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Königlichen Preußiſchen Staaten 
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(No. 790.) Erklarung wegen der zwiſchen der Königlich⸗Preuß ſchen und Koͤniglich⸗Soͤch⸗ 


ſiſchen Regierung verabredeten Aufhebung der gegenſeitigen Koſten⸗Ver⸗ 
guͤtung in Kriminal-Unterſuchungsſachen wider unvermoͤgende Perſonen. 


Vom 12fen März 1823. 


Nachdem die Koͤniglich⸗Preußiſche Regierung mit der Röniglich⸗Saͤchſiſchen 
Regierung dahin uͤbereingekommen iſt, die gegenſeitige Koften- Vergütung in Kri⸗ 
minal⸗Unterſuchungsſachen wider unvermögende Perſonen aufzuheben; ſo erklaͤrt 


erſtgedachte Regierung Folgendes: 8 
D In allen Fällen, wo Delin 


quenten von Königlich⸗Preußiſchen und 


Königliche Saͤchfiſchen Behörden an einander nach vorgängiger Requfſition ausge⸗ 
liefert werden, ſind der requirirten Behörde nicht allein alle baaren Auslagen, 
ſondern auch die ſaͤmmtlichen, nach bei dieſer Behörde üblichen Taxe, zu liqui⸗ 


direnden Gebühren aus dem Ver 


moͤgen des ausgelieferten Delinquenten, 


wenn ſolches dazu hinreicht, zu entrichten. 


Wenn dagegen der ausgelieferte Delinquent kein hinreichendes Vermoͤgen 
beſitzt, ſo fallen die Gebuͤhren fuͤr die Arbeiten des requirirten Gerichts durchge⸗ 
hends weg, und das requirirende Gericht entrichtet alsdann nur die baaren Aus⸗ 
lagen, naͤmlich fuͤr Verpflegung, Transport, Porto, und Kopialien, und die 


Gebuͤhren der Sachverſtaͤndigen. 
2) Zur Entſcheidung der Frage: 


ob der Delinquent hinreichendes eigenes 


Vermoͤgen zur Bezahlung der Gerichtsgebuͤhren beſitze oder nicht? ſoll in den bei⸗ 


deerſeitigen Landen nichts weiteres als da 


8 Zeugniß derjenigen Gerichtsſtelle erfor⸗ 


dert werden, unter welcher der Delinquent ſeine weſentliche Wohnung hat. Sollte 
derſelbe feine weſentliche Wohnung in einem dritten Lande gehabt haben und die 
Beitreibung der Koſten dort mit Schwierigkeiten verbunden ſeyn, ſo wird es ange⸗ 
ſehen, als ob er kein hinreichendes eigenes Vermögen beſitze. SE der Angeſchul⸗ 
digte zwar vermoͤgend die Koſten zu entrichten, dazu aber wegen ſeiner befun⸗ 


Jahrgang 1823. 


(Ausgegeben zu Berlin den 22ſten April 


H denen 


1823.) 8 


| . a, en. . 
denen Unſchuld nicht verurtheilt worden, ſo iſt dieſer Fall, dem des Unvermoͤgens 
ebenfalls gleich zu ſetzen. i x 


3) Nach gleichen Grundſaͤtzen ſoll auch in Abſicht der Bezahlung der 


Koften in ſolchen Kriminal- Faͤllen, wo es nicht auf die Auslieferung von Delin⸗ 
quenten, ſondern nur auf die Abhoͤrung oder Siſtirung von Zeugen oder anderen 
Perſonen ankommt, verfahren werden. N n 

Solchen Zeugen und andern abzuhoͤrenden Perſonen ſollen die Reiſe⸗ und 
Zehrungskoſten nebſt der wegen ihrer Verſaͤumniß ihnen gebührenden Verguͤtung, 
nach der vom requirirten Gericht geſchehenen Verzeichnung, bei erfolgter wirklicher 
Siſtirung, vom requirirenden Gericht ſofort verabreicht werden; im Falle der Ab⸗ 
hörung vor dem requirirenden Gericht aber, ſollen die desfallſigen baaren Auslagen 
dem letztern wieder erſtattet werden. er j 

4) Die gegenwärtige Vereinbarung foll ſich nicht blos auf die eigentlichen 
Kriminal⸗Juſtiz⸗Behoͤrden beziehen, ſondern auf alle Behörden Anwendung finden, 
die in Beziehung auf Kriminalſachen eintreten. ee 

Gegenwärtige im Namen Seiner Majeſtaͤt des Königs bon Preußen aus⸗ 
gefertigte, und von Allerhoͤchſt⸗Dero Miniſterio der auswaͤrtigen Angelegenheiten 


unterzeichnete Erklaͤrung ſoll, nach erfolgter Auswechſelung gegen eine gleichlau⸗ 


tende Erklaͤrung von Seiten der Koͤniglich⸗Saͤchſiſchen Regierung, Kraft und 
Wirkſamkeit in den geſammten Preußiſchen Landen haben, und oͤffentlich bekannt 


gemacht werden. 3 
So geſchehen Berlin, den I2ten März 1823. 


Königlich⸗Preußiſches Ministerium der aus wärtigen Angelegenheiten, 


v. Bernstorf, 


(No. 7940 


— — 


9 — 
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ma: 724) alelsg e Siber vom 29ſten Marz 1823. daß die wegen Schulden 


belangten, auf Penſion oder Wartegeld 17 . hom Per⸗ 
ſonal⸗ Arreſt fernerhin nicht befreiet ſeyn ſollen. 


In Antrage vom Alſten d. M. gemaͤß, will Ich die aus der RL 

vom 28ſten Februar 1806. in den H. 174. des Anhanges zur Allgemeinen Ge⸗ 

richtsordnung uͤbertragene Vorſchrift, nach welcher gegen keinen im Dienſt oder 

auf Penſion oder Wartegeld ſtehenden Zivilbeamten wegen kontrahirter Darlehne 

oder anderer durch einfeitige Handlungen oder eingegangene Vertraͤge begriltibetet 
nn Perſonal⸗Arreſt ſtatt finden ſoll, dahin abändern: 


daß die darin beſtimmte Befreiung vom Perſonal⸗ ⸗Arreſt im Wege 15 
Exekution nur den im aktiven Dienſt ſtehenden Zivilbeamten und nicht 
x den auf Penſion oder Wartegeld geſetzten Offizianten zu ſtatten kom⸗ 
8 men ſoll, es waͤre denn, daß ſelbige zu der Zeit, da die ie, 
Exekution nachgeſucht wird, kommiſſariſch beichäftigt find. 
Ich beauftrage Sie, das Weitere demgemäß zu verfugen und dieſe Aban⸗ 
derung der Sorgebachten el =. in er „ e zu 
laſſen. a 
Potsdam, den Zoten März . 


bac Witpelm. 


den Staats: und Juſtizminiſter von Kircheiſen. 


92 =. 82) 
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No. 7920 Geſetz über die Teſtamente der Preußischen Geſandten und geſandtſchaftlichen 
wer Perſonen bei fremden Höfen, während ihres Aufenthalts im Auslande. 
Vom sten April 1823, 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen dc. de. A 


Zur Beſeitigung der entſtandenen Zweifel uͤber die Vorſchriften, welche Un⸗ 
ſere Geſandten und das Geſandtſchaftsperſonal bei Teſtamenten, welche ſie waͤh⸗ 
rend ihres Aufenthalts im Auslande errichten, zu beobachten haben, und um 
hierbei eine einfache und zuverläffige Form zuzulaſſen, ſetzen Wir auf den Antrag 
Unſeres Staatsminiſteriums, und nach vernommenem Gutachten Unſeres Staats⸗ 
raths, hierdurch feſt: SER ® ; g 8 

F. I. Die letztwilligen Verordnungen Unſerer Geſandten, Miniſter⸗Reſt⸗ 
denten und Geſchaͤftstraͤger, und aller zur Geſandtſchaft gehoͤrigen Perſonen, welche 
im Staats dienſt ſtehen, ſollen auch ferner, wie bisher, in ihrer aͤußeren Form als⸗ 
dann guͤltig ſeyn, wenn ſie die Geſetze des Orts, wo ſie errichtet werden, erfuͤllen. 


$. 2. Die im vorigen §. genannten Perſonen find jedoch auch befugt, 
frei von den Geſetzen des Orts, nach folgenden Vorſchriften rechts beſtaͤndig zu 
teſtiren: 5 = = 

Eine dergleichen letztwillige Verordnung muß eigenhaͤndig vom Teſtator 

ges und unterſchrjeben, auch datirt ſeyn. Hiernaͤchſt muß fie von demſelben 

mittelſt eines mit Vermerk des Tages und Jahres, eigenhaͤndig geſchriebenen 

Annahmegeſuchs Unſerm Miniſterium der auswaͤrtigen Angelegenheiten ein⸗ 

2 geſandt, und durch daſſelbe, nebſt dem Annahmegeſuch, bei dem Kammer⸗ 

gericht niedergelegt werden, welches daruͤber den gewöhnlichen Depoſitions⸗ 
ſchein auszufertigen hat. f 1 8 

Die Guͤltigkeit einer ſolchen privilegirten Willensverordnung faͤngt von 

dem Zeitpunkt an, wo dieſelbe der Poſt oder demjenigen Kurier oder auch 

Reiſenden uͤbergeben worden iſt, durch welchen zugleich die Einſendung der 

geſandtſchaftlichen Berichte bewirkt wird. ö s 

$ 3. Die im H. 2. vorgeſchriebenen Foͤrmlichkeiten ſind zur Guͤltigkeit 

des Teſtaments dergeſtalt nothwendig, daß, wenn eine von ihnen verabſaͤumt 
worden, der letzte Wille nicht beſtehen kann. ö 


H. 4. Die Befugniß, nach Vorſchrift des H. 2. zu teſtiren, ſteht weder den 
Ehefrauen und Kindern der $. I. genannten Beamten, noch uͤberhaupt ſolchen 
zur Geſandtſchaft gehörigen Perſonen zu, die nicht im Staatsdienſte ſich befinden. 


$ 5 


* 


- 2 ern = 
F. 5. Ein nach den Beſtimmungen des H. 2. errichtetes Teſtament be- 
- hält feine Guͤltigkeit bis auf ein Jahr nach der auf geſchehene Ruͤckberufung er⸗ 
folgten Ruͤckkehr des Teſtators in unſere Staaten. * 


$. 6. Die Faͤhigkeit zu teſtiren, und die Rechtsbeſtaͤndigkeit des In⸗ 
halts der Teſtamente, ſoll auch in den Fällen des §. J. und 2., nach den $$- 38. 
und 39. der Einleitung zum Allgemeinen Landrecht beurtheilt werden. ; 


Urkundlich haben Wir dieſes Geſetz Allerhöchſteigenhaͤndig vollzogen und 

mit Unſerm Königlichen Inſiegel verſehen. eu : 
Gegeben Berlin, den Zten April 1823. * 

(L. S.) Friedrich Wilhelm. | 


v. Altenſtein. 


Beglaubigt: 
Frieſe. 


(No. 793.) 


(No. 798.) Deklaration der Allerhöchſten Kabinetsorder vom 258ſten Auguſt 1822. die Er⸗ 
theilung des Bürgerrechts betreffend. Vom 6ten April 1823. 


Al Ihren Bericht vom 27ſten v. M. beſtimme Ich Meine Order vom 25ſten 
Auguſt v. J. näher dahin, daß die Verſagung des nachgeſuchten Buͤrgerrechts, 
und die Ausſchließung von dem ſchon gewonnenen in allen durch die Staͤdte⸗Ord⸗ 
nung beſtimmten Faͤllen, nur die in der bemerkten Order naͤher bezeichneten Eh⸗ 
renrechte betreffen, auf Grundbeſitz und Gewerbebetrieb aber von keinem Einfluſſe 
ſeyn, und daher in ſolchen Faͤllen der Buͤrgerbrief nicht verſagt, ſondern eventuell, 
nur mit Aufnahme der auf die Ehrenrechte ſich beziehenden Klauſel, ausgefertigt 
werden ſoll. 5 
Berlin, den böten April 1823. 


| Friedrich Wilhelm. 
A ie | ee 
den Staatsminiſter von Schuckmann. 
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Go. 7010 ext h in Betreff einiger e Die Sten April 1823. 5 c 


Wir Friedrich Wilhelm „von Gottes Gnaden, 1 e 
& von Preußen ꝛc. ꝛc. 
haben zur Ergaͤnzung der allgemeinen, die b ebenen Geſetze 
einige neue Beſtimmungen noͤthig befunden, und verordnen daher fuͤr diejenigen 
Provinzen und Landestheile, worin das Allgemeine Landrecht geſetzliche Kraft hat, 
nach erfordertem Gutachten Unſeres Staatsraths, wie folget: 
H. I. Wer unter Unſerem landesherrlichen Stempel eigenmächtig Münzen 
verfertigt, oder dazu Huͤlfe leiſtet, ſoll lediglich nach den in Unſeren Geſetzen be⸗ 
ſtimmten Strafen auch dann beurtheilt werden, wenn dieſe Handlung im Aus⸗ 


lande veruͤbt worden iſt, und zwar ohne Unterſchied, ob er ſelbſt Unſer Unterthan, 


g oder ein e iſt. 


$. 2. Dieſelbe Beſtimmung fol auch bei der Gamma oder Verfaͤl⸗ 


ſchung des Papiergelbes und aller uͤbrigen ‚Papiere eintreten, welche von Uns zum 


= | öffentlichen Umlauf beſtimmt find. 


H. 3. Wer nachgemachte oder verfälfchte Münzen oder im $. 2. gedachte 
Papiere in Unſere Staaten wiſſentlich und aus gewinnſuͤchtiger Abſicht einfuͤhrt, 
ſoll mit denſelben Strafen belegt werden, welche auf die Verfertigung derſelben 
angedroht ſind. (Allg. L. R. Theil . Titel 20. ss. 252 — 254. u. f. H. 207. 
$$. 1381 — 1383.) f 


Dieſe Strafe tritt ein, ſobald die unaͤchten Muͤnzen oder Papiere ($. 2.) 5 


uͤber die Graͤnze eingebracht ſind, ohne Unterſchled, ob fie eres ausgegeben wor⸗ 
den, oder nicht. 


H. 4. Auch foll derjenige mit einer gleichen Strafe belegt werden, welcher 


wiſſentlich „ und aus gewinnſuͤchtiger Abſicht dergleichen Preußiſche Münzen oder. 
Papiere (H. 2.) verbreitet, ohne Unterſchied, ob es im In- oder Auslande, des⸗ 
gleichen ob es von einem In⸗ oder Auslaͤnder geſchehen. 


§. 5. Wenn zwar unaͤchte Münzen oder Papiere ($. 2.) über die Graͤnze | 


eingebracht find, nach dem richterlichen Ermeſſen aber nicht anzunehmen iſt, daß 

ſolches wiſſentlich und aus gewinnſuͤchtiger Abſicht geſchehen; ſo trifft den Ein⸗ 

bringer zwar keine weitere Strafe, die unaͤchten Muͤnzen und Papiere aber, welche 
ſich noch bei ihm befinden, werden konfiszirt. = 

$. 6. Jede nachgemachte oder verfaͤlſchte Münze, fo wie jedes dergleichen, 

öffentlichen Kurs habendes Papier (H. 2.), welche oder welches in Unſeren Staa⸗ 


ten gefunden wird, ſoll von Dr ee ſogleich in Beſchlag genommen und 
§. 2. 


vernichtet werden. 


* 


a. b, Re 3 


— 44 — 
8. 7. Jeder Inhaber von RR Münze oder Papier (F. 6.) hat die 
Verpflichtung, ſolche oder felbiges an die Polizei⸗Obrigkeit des Ortes unverzuͤglich 
abzuliefern, wenn er von der Unaͤchtheit Wiſſenſchaft erlangt. Hat er dieſes frei⸗ 


willig gethan, ſo wird ihm der Metallwerth der Muͤnze verguͤtet, in fofern er keiner 
Theilnahme an dem Muͤnzverbrechen verdächtig ift, 


H. 8. Die Unterlaſſung dieſer Ablieferung (F. 7.) zieht zwar keine beſondere 
Strafe nach ſich, macht aber den Betreffenden wegen des a entſtandenen 
Schadens verantwortlich. i 


§. 9. Den H. 267. in Verbindung mit F. 1381. und H. 1382. des 20 ten 
Titels des 2ten Theils des Allgemeinen Landrechts beftimmen Wir näher dahin, 
daß die Strafe des H. 267. nicht blos bei den darin beiſpielsweiſe genannten Arten 


von Papieren, ſondern auch bei allen anderen zur Anwendung kommen fol) 


welche von Uns zum Öffentlichen Umlauf beſtimmt find, 


Urkundlich haben Wir dieſes Geſetz Allerhoͤchſteigenhaͤndig vollzogen, und 
mit Unſerm Koͤniglichen Inſiegel verſehen laſſen. 


So geſchehen Berlin, den 8ten April 1823. 
(LS) Friedrich e 


9 Alten ſtein. 


Beglaubigt: 
1: 8 # wi ; gi Frieſe. 


(No. 795) 


- 5 — 
(No. 796.) Verordnung betreffend Abänderungen der Erhebungsrolle vom 25ſten Oktober 
ö i 1824. für die Provinzen Preußen, Weſtpreußen, Brandenburg, Pom⸗ 
mern, Schleſien, Poſen und Sachſen. Vom 10ten April 1823, 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤnig von 
er Preußen ꝛc. ꝛc. 5 ö i 


haben, um das Wohl Unſrer getreuen Unterthanen in dem öftlichen Theile Unſrer 
Monarchie zu befoͤrdern, einige Veranderungen in der am 25ſten Oktober 1821. 
vollzogenen Erhebungsrolle für noͤthig erachtet. a | 
> Wir verordnen demnach, daß die gegenwaͤrtigen Beſtimmungen fuͤr die 
Provinzen Preußen, Weſtpreußen, Brandenburg, Pommern, Schle⸗ 
ſien, Poſen und Sachſen, in ſoweit, als nicht beſtehende Staatsvertraͤge 
eine Ausnahme begründen, in Kraft treten, und fo lange zur Richtſchnur dienen 
ſollen, als nicht beſondere Abkommen mit den angraͤnzenden Staaten getroffen 
ſeyn werden. 8 BE 


| Da übrigens der mit der Krone Rußland am 19 ten Dezember 1818. ge⸗ 
ſchloſſene Handels und Schiffahrts⸗Vertrag außer Kraft getreten, und noch 
keine anderweitige Uebereinkunft zur Ausfuͤhrung der Beſtimmungen des zu Wien 
am zten Mai 1815. unterzeichneten Traktats, in Beziehung auf Handel und 
Kunſtfleiß der Polniſchen Provinzen, Preußens und Rußlands, getroffen iſt; ſo 
ſollen die, durch die gegenwaͤrtige Verordnung, fuͤr die Linie von der Oſtſee bei 
Memel bis zur Graͤnze gegen den Freiſtaat Krakau, heſonders angeordneten Ab⸗ 
gabenſaͤtze, bis zu dieſem Zeitpunkte, erhoben werden. 


J. Von folgenden, in der zweiten Abtheilung der Erhebungsrolle vom 25ſten 
Oktober 1821. aufgeführten Gegenſtaͤnden ſollen, in den Graͤnz⸗Zollſtellen 
der vorbemerkten ſieben Provinzen, mit Ausſchluß derjenigen an der Linie 
von der Oſtſee bei Memel bis zur Graͤnze gegen den Freiſtaat Krakau, die 
beigeſetzten Gefälle, ſtatt der in der Erhebungsrolle vorgeſchriebenen, er⸗ 
hoben werden: 


Jahrgang 1328s. 


2 
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‚37 


37.7 


II. Von nr 19 in der zweiten Abtheilung der G Erhebungsrolle von Z5ſlelt OR . 
tober 1821. aufgeführten Gegenſtaͤnden, ſollen auf der Linie von der Oſtſee 


ee JJͤͤ . 
Fa Benennung ER N 


nen der, S* 8 ER ' 12 N 

Erhe- Ader „G 
„ 0 e ge n ſt an d . Anzahl.] gang. gang. 
9 a, BB [gr Rt far 


0 Gerſte, Female Gelee Peidekorn oder Buch: = 
weizen, Hafer, Roggen, Weizen, desgleichen 
Spelz oder Dinkel, Hul ſenfruͤchte, als: Bohnen, : 
Erbſen, Linſen und Wien. rar 
Anmerk. Wegen der Quantitäten, die frei von Ein- 
gangs ⸗Abgaben eingehen Tonnen, gelten auch beim 
Getreide die allgemeinen geſetzlichen Vorſchriften. 
"Börgenännte tr un ei 
Fahre mare 8 


1 Schfl. | 


50 Ochsen und Sd. e ee el: 
e) Kuͤhe und Ferſeen 5 1 e Sꝗkück 
a) Kleines Vieh 8 


Stück 


1) Schweine, ve Spanferkel 8 5 
Stuͤck 


29) Kälber, Schaafpieh, Spanferkel, Ziegen. 

Anmerk. Rindvieh, und Schwarzvieh aus dem Frei⸗ 

ſtaat Krakau, der Moldau und den Seſterreichiſchen 1 
Staaten, muͤſſen mit urfungegeugnien ber Sr e 
hoͤrden Neaschebe enz a 


bei Memel bis; zur Gränze gegen den Freiſtaat Krakau die beigeſt etzken Gefälle, 
ſtatt der in 8er Erhebungsrolle vorgeſchriebenen, erhoben werden: ; : 


. 


aßen Venen nung Gewicht] Abgabenfige 
n der x . beim 
Erho⸗ ö der oder 
0 32 8 : Ein⸗ Aus⸗ 
u 6 e 9 en Al an > a; ahl 0. | on. 
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A) Mohe TER RER en Br: e r 
As Gerſte „gemaͤlztes E Seide, Heidekorn 9 5 Buche g i 
5) wesen, Hafer, L Roggen, Weizen, desgleichen 


] Spelz oder Dinkel, Hülfenfrüchte, als: Bohnen, N 
Erbſen, Linſen und Wicker: 1 Schfl.— 5 
Anmerk. Wegen der Quantitaͤten, die frei von Ein⸗ „ a 
gangs Abgaben eingehen konnen, gelten auch beim 
Getreide die allgemeinen geſetzlichen Vorſchriften. 
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dle 2 Anzahl. gang. | gung. 
of e * RESTE RE gn 


Gohtalns. 5 e = „ 
b Weißes Hohlglas, 1 ohne e ber I 


10. AN 
22 oi. 8 
11, Haͤute und Fe lle, rohe, zahlen den algen us: an 
IE gangsſatz vonn?n. RE — . 
12. 0 Garbehihen in Blocken und, geraspelt, desgleichen . 
= Korkholz, Pockholz, Bur 115 Nr Fernambuk e e Be 
alle außereuropaiſche Tiſch r EEE Sg - 
19. Karden oder Weberdiſteln uu 1 ent 
21H d) Alte Leinwand, (Lumpen) zur Papier⸗ Fabrikation, f 
Fhahlt die allgemeine Ausgangs⸗Abgabe gon — — 2 — 
22. Lichte (Talg⸗Wachs⸗ und Wallrath⸗ . 6 — — — 
20. a).] Graues Loͤſch- und Packpapier. 13 — 
20. b) Ordinaires, kleines, halbweißes Gepa au. le 
5 weißes und gefärbtes Pa und DER . 
30, a) Gemeine welße Seife. 2 1110 3— —— 
30. b) Gruͤne und ſchwarze Seife EEE „ 2 ——— 
3 Talg (eingefehmalyenes VV 1 Zentu. 3 ——— 
30. ©) Gemeine Toͤpferwaaren, Flieſen, Ehmäyigel. 1 Zentn.] 1— ei 
3 et Ochſen, Stiere, Kuͤhe und Ferſen * Stck 6 —— — 
37. d) Kleines Vieh „ 
1) Schweine, 0 Spanferkel RER Stack. ı I — 
2) Kaͤlber, b a Spanferkel, Ziegen.] Stuck — 0 . 
39. a) Rohe Schaafwolle zahlt den allgemein beſtimmten | ’ | 
| Ausgangsſatz von 1 Zentn.— — 3)— 


III. Statt der Ausnahmen von den allgemeinen Bestien tungen in Betreff der 
Durchfuhr⸗Abgaben, welche die dritte Abtheilung der Erhebungsrolle, in 
dem Tarif No. J. enthaͤlt, wird Folgendes beſtimmt: 

1) die Poſition 1. des Tarifs J. bleibt unverändert; 

2) die uͤbrigen Poſitionen dieſes Tarifs werden außer Kraft geſetzt, ſo daß 
alle unter Poſition I. deſſelben nicht begriffene Gegenſtaͤnde die Durch⸗ 
gangs⸗Abgaben nach den folgenden Saͤtzen zahlen: N 

a) von Apfelſinen, Citronen, Corinthen, Datteln, Feigen, Gra⸗ 
naten, Kaſtanien, Limonien, Lorbeeren und Lorbeerblaͤttern, 
Mandeln, Pomeranzen und Pomera inzenſchaglen und Speiſeoͤl 


und Wein, vom Centner Brutto. ... Ein Thaler; 
b) von 
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b). von ober Häuten, Fellen d Panter Vergteten von Heringen, 

vom Centner Brutto... .. Ein halber Thaler; 
c) alle andere Gegenſtaͤnde werden nach den Beſtimmungen der erſten 
und zweiten Abtheilung der Erhebungsrolle vom 25ſten Oktober 
1821. und ihren Deklarationen behandelt, ſofern fie durch die⸗ 
ſelbe aber beim Eingange hoͤher als mit Zwei Thalern vom 
Centner belegt 1 8 wird davon erhoben an Durchgangs-Ab⸗ 
gabe. „ e Zbiwei Thaler vom Cents 
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Die Beſtimmung dieſer Anordnungen kommt von dem Tage an in Anwen⸗ 
dung, wo ſie den Steuerſtellen bekannt werden. 


i Gegen: den loten April 1823. 
RE 8) Friedrich wiel. 5 


v. Altenſtein. v. Kircheiſen. Gr. v. Buͤlow. v. Schuck mann. 
Gr. v. Lottum. v. Klewiz. Gr. v. Bernstorff. 
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